
Aichach- ^^^ Friedberger

^orstenblaff.
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird diq ^paltzeile zu S kr. berechnet.

Sonntag ^§. 23 r. Juni N;6ö.

.Bekanntmachung.

Vom königlichen Bezirksamt Aichach an den 
Magistrat der Stadl Aichach und sämmtliche

Gemeindeverwaltungen.

Den Gcwerbs.vcrciu der Schuhmacher betr.
Am 15. Juni l. IS. Vormittags 9 Uhr findet im 

Gasihausc zum Sticglbräucr dahier der Jahrtag des 
Gewerbs-.Vcrcines der Schuhmacher,ztt dem im §. 135 
der Gewerbe-Ordnung aufgeführten Zwecke, sowie zur 
Berathung über die Auflösung oder Umgestaltung des 
LexeintK «statt.'

Hievon haben, obgenannte Lokalbehörden die in ih­
rer Gemeinde befindlichen Schuhmacher unter Hinwei- 
' .g auf §. 129, 130 und 136 der Gewerbs-Instruk­
tion zu verständigen und den Nachweis hierüber bis 
zum obigen Tage anher vorzulcgcn.

Aichach den 28. ’^ü 1863.
Königlicher Bcz^ksamtmann: 

Wimmer.

Bekanntmachung.
Flci'schsaü für den Monat Jrini bett'.

Durch hohe Entschließung der k. Regierung vom 
29. v. Mts., präs. den heutigen wurde bis zur weitern 
Bestimmung der Satz für ein Pfund Mastochcnflcisch 
zu 15 kr. 2 pf. für den Amtsbezirk Aichach festgesetzt, 
was hiemit zur Kenntniß gebracht wird.

Aichach am 2. Juni 1863.
Für den königlichen Bezirksamtmann: 

Reiter.

Bekanntmachung.
De» Gewerbevercin der Sattler, Säckler re., betreffend.

Dom k. Bczirksamte Friedberg werden der Stadtma­
gistrat Friedberg und sämmtliche Gemeindeverwaltungen

des Amtsbezirks Friedberg beauftragt,'sämmtliche in ih­
ren Bezirken befindliche - ' . /

; Sattler, Säckler, RieMer/. Seiler, Färbers 
Hutmacher, Löderer/Hä'ffieru. Kaminkehrer- 

unte^ Hinweisung auf $;i29;f 180ü.i36'ber Gewerbs- 
Instruktion vvm 21. April.1862 gegen Unterschrift zu 
verständigenbäf der. Jahrtäg des Vereins der rbenge- 
nanntcn Gewerbe am ' '

Montag.den 6. Kuli 1863 Früh 10 Uhr 
heim Bleicheröräü dahier

zu dem im §.135 der Gewerbeordnung aufgcführten ' 
Zwecke und zur Beschlußfassung übev die'Fortdauer oder 
Umbildung, des Vereines stattfindc. ' ' -

Der Nachweis ^dieser Eröffnung ist bis spätestens 
4. Juli l. Js. anher vorzulegen.

Friedberg den 3. Juni 1863.
Königliches Bezirksamt Friedberg.

Widder. Grcsbck.

Bekanntmachung.

An den Magistrat der Stadt Friedberg und 
sämmtliche Gemeinde-Verwaltungen.
Ncubaiitcii pro III. Quartal 1802.163 bctr.

Der Stadlniagistrat Friedberg und sämmtliche Gc' 
meindeverwaltungen des ?lintsbczirkS werden beauftragt' 
bis 3. Juli l. Js. zuverläßkg die vorgeschricbcnenVer 

"nisse über die Neubauten pro III. Quartal l. Js 
r in Vorlage zu bringen. .
Fehlanzeigen' sind nicht erlassen.
Friedberg den 3. Juni 1863.

Königliches Bezirksamt Friedberg.
Widder.

Grcsbck.
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Schmiede^erpachtuttg.
Jn^Gtkinach, Post Athegmuberss.H.rd^dic im 

besten Betriebe stehende reale Schmiedgerechtsame 
auf mehrere Jahre verpachtet Das Nähere ist' zu. er­
fragen bei der Eigenthümerin.

Versteigerung.
Montag den 15. und'Dienstag den 16. Juni

von Vormittags 9 Uhr an
wird im Pfarrhofe zu Dasing gegen gleich baare Be­
zahlung Nachstehendes öffentlich versteigert und zwar:
1. An Nley.' 4 Pferde, 4 Zugochsen, 1 ausgezeichneter 

Zuchtstier (Miesbacher Race), 2 jüngere Zuchtsticre, 
12 Melkkühe, I trächtige Kalben, 3 anderthalbjäh­
rige und 4 halbjährige Kalben, circa 40 Stück 
Hennen;

2. Baumannsfahrnrsse: 8 Wagen, darunter 5 
eisengeachste und zwar 2 vicrzöllige, 2 große Hcu- 
wägen und ein Holzwagen, 2 Schlitten; auch eine 
Chgise und ein Schweizerwägerl, 4 Pflüge, 3 Eg- 
gch, 1 Ackerwalze,- mehrere Heuleitern und Dung- 
bretter; , \

3. Dekonomiegerathschaften: 1 Dreschmaschine 
auö der Fabrik von Kaisheim, 2 Getreidputzmüh- 
len, mehrere Siebe und Reutern, Sensen, Sicheln, 
Rechen, Schaufeln, Heu- und Mistgabeln, Heuscilc, 
ein Güllfaß, Rührfäßl, Melkgeschirr, Schubkarren, 
Pferde- und Ochsengeschirre rc.

4. Hauseinrichtungs-Gegcnstände: 6 Betten, 
Hang- und Kommodekästen, ein Schreibkastcn, 
ein Schreibpult, Tische, Sessel, Stühle, Porzcllain, 
Gläser, Flaschen, Laternen, Leitern, Bücher, Zeich­
nungen rc.

5. Küchengeräthschaften: kupferne Pfannen, Kessel, Vier­
und Oclsäßchcn, irdenes Küchengcschirr rc.

6. Holzmatcrial: circa 30 Klafter klcingcspaltcncs 
Brennholz, 5 Klafter Stöcke, Scheiter, Borzen, 
Längen, alte und neue Bretter, Läden, Gips- und 
Salzfäßl rc.;

7. Stroh- und Futtervorräthe: Roggenstroh, 
Heu, Grummet, weißes Pferdegsott;

8. Getreide: Mehrere Schäffel Roggen und Fcescn;
9. Außerdem noch ein großer Vorrath von altem 

Eisen und noch viele andere hier nicht genannte 
Gegenstände. z

Stcigerungslustigc werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß Montag Nachmittag Wägen und Dich 
und am Dienstag die Hauseinrichtung zur Ver­
steigerung kommen.

Zu dieser Versteigerung laden ergebenst ein: 
Friedberg, 2. Juni 1863.

I. Bitz, geschw. Käufler.
G. Schönberger, Gerichrsgantner.

Abonnements EiüloKmrg
vuf den^

GemeLn-rbote».
Der „Gemeindebote" erscheint vom 28. Sunt cm 

regelmäßig alle Sonntage. Derselbe kostet
vierteljährig nur 18 Kreuzer.

Bei Anzeigen wird der Raum einer gespaltenen Gar- 
mondzeile nur mit anderthalb Kreuzer berechntt, bei 
mehrmaliger Jnseration noch billiger.

Der „Gemeindebote" widmet stch hauptsächlich für 
die Bezirke Aichach» und Friedberg, dann auch 
den angrenzenden Bezirken, - wie Bruck, Schrobenhau- 
scn, Landsberg, Augsburg rc. und wird alle crwähncns- 
wcrthe Vorkommnisse aus diesen Bezirken-'dringen.

Der „Gemcindebote" enthält eine wöchentliche 
kalendarische Uebersicht von je 8 Tagen nebst den ein ­
schlägigen Notizen, sodann Corrcspondenzen aus unserm, 
wie auch aus den angrenzenden Amtsbezirken, als Be­
sprechungen über erwahnenswerthe Angelegenheiten, Feier- 
ltchkciten, Nekrologe, Unglücksfälle «. ;c., dann die mo­
natliche Uebersicht der Gebornen, Äestötbenew uüd Ge­
trauten, die öffentlichen GenchtSveithL'ssdlungen der kgl. 
Bezirksgerichte u. Landgerichte, dann die neuesten 
Schrannenbenchte von München, AngSburg-, 'Aichach, 
Friedberg, Schwabmünchen, Landsöeßg, Kaufbenern'ic., 
sowie auch Berichte über Woll«, Hopfen«, Vieh« und 
Viktualien-Märkte, Eisendahnfahrten, Gemeinnütziges, 
Erzählungen, Anekdoten u. dgl. m.

Passende Notizen, Artikel rc. werden jederzeit gerne 
ausgenommen und auf Verlangen honorirt.

Da der „Gemeindebote" sich jetzt schon einer be­
deutenden Anzahl von Abonnenten erfreut, so gibt der 
Unterzeichnete sich der angenehmen Hoffnung hm, daß 
von Nah und Fern recht zahlreiche Abonnements cin- 
laufcn, indem der „Gemeindebote" gewiß Alles aufbic- 
tcn wird, um seine Leser zu befriedigen.

Für den Bezirk Aichach ist bei Herrn I. M. 
Bösmiller, Kaufmann und Commissionär eine Er 
pcdilion des Gcmeindcboten errichtet. Aufträge für den 
Gcmcindcbotcn werden also auch dort pünktlich besorgt.

Da vom 28. Juni an der „Gemeindebotc" regel­
mäßig erscheint, so wird freundlichst ersucht, baldigst zu 
abonniren, sowie Anzeigen, Einsendungen u. dgl. bis 
längstens Freitag den 26. Juni in der Expedition 
in Aichach (I. M. Bösmiller) oder längstens Samstag 
den 27. d. in der Buchdruckcrci in Friedberg abzugebcn. 
On Ar. l de« „Hemeittdekoten" Geginnt die Erzählung.

Das gcheimnißvolle Schiff.
Friedberg im Juni 1863.

Achtungsvollst!
Albrecht Eichleiter, 

Eigenthümer und Redakteur des 
„Gemeindcbotcn."



— 95 —

P e r Pathe.
(Fvrtscpung.)

Der Letztere war emsig mit Schreiben beschäftigt; 
bei dem ungewohnten Geräusch aber blickte er auf und 
war nicht wenig erstaunt, als er den jungen Mann er­
blickte mit verstörtem Gesichte und ohne die Livree seines 
Hauses.

„Wer seid Ihr? Woher kommt Ihr? Was 
wollt Ihr?" fragte ihn der Kardinal mit je­
nem starken italienischen Accente, den er niemals 
verlor. '

„Es' ist wahrhaftig-Seine Eminenz," sagte Julien, 
als er das Service fast auf den Tisch fallen ließ; 
„dann bin ich gerettet!" Guten Abend, Herr 
Pathe!

J Der Kardinal erhob sich mit erschrockener Miene 
und giiig mach dem Klingelzug. ,

' „O, lhr erinnert euch meiner nicht?" sagte Julien 
lachend. „Freilich, wie solltet Ihr aüch, Ihr habt mich 
ja seit dem Jahre 1828-nicht mehr gesehen."

Mie, Seit 1625?" erwiederte Mazarin, welcher 
anfing, zu glauben, er habe einen Verrückten vor sich. 
„Was wollt Ihr eigentlich."

„Ha, ich wundere mich, daß Ihr cs nicht errathet, 
sagte der junge Mann, indem er freudig die Hände zü- 
sammenschlug. „Ich bin ja der Sohn der alten Mama 
Noiraud!" — Der Kardinal schien! nachzusinnen. — 
Erinnerrt Ihr Euch nicht mehr der Mutter Noiraud 
von Grenoble. .Ihr wohntet ja bei Ihr, als Ihr noch 
ein Hauptmann wäret, und gabt ihrem Sohne Euren 
Namen."

„Ich glaubte, jetzt erinnere ich mich. Aber dieser 
Sohn . . . ."

„Bin ich !" rief Julien mit einem heiteren Gelächter 
dazwischen. „Julien von Grenoble. „Sobald ich erfuhr, 
daß Ihr der Kapuän Juliano wäret, lief ich gleich her, 
um cs Euch zu sagen. Hoffentlich habe ich Euch gesund 
gefunden, Pathe.

Es war in der Fröhlichkeit und offene: Herzlichkeit 
des jungen Mannes etwas, was den Kardinal unterhielt 
und im gefiel, Er fragte ihn, was er für Gründe habe 
sich für seinen Pathen zu halten, und verlangte dann, 
die Beweise zu sehen. Julien überreichte ikm seinTauf- 
zcugniß und jene Schmähschrift. Der Kardinal las die 
letztere von Anfang bis zu Ende, ohne Veränderung 
in seinem Gesichte zu zeigen. Als er fertig war, blickte 
er auf Julien und sagte: ,,Du bist wohl sehr froh, 
deinen Pathen aufgefunden zu haben?"

; „O, ungeheuer froh. „Wenn ihr wüßtet, wie 
schlimm ich daran bin!"

„Ei," sagte der Kardinal, „da geht Dir's wohl 
nicht gar gut?"

„Es könnte nicht schlimmer kommen," entgegnete 
Julien.

„Da hast Du wohl mich aufgesucht, in der Hoff­
nung, daß ich Dir helfen werde?

„Ich wußte ja, daß Ihr, der Ihr Frankreich so oft 
gerettet habt, einem armen Burschen, wte mir, leicht un­
ter die Arme greifen könntet."

Der Kardinal lächelte über die in diesen Worten 
enthaltene Schmeichelei und sein Lächeln gab Julien den 
Muth, fortzufahren. Er erzählte ihm sein Vermächtniß 
mit Herrn Roullard, seinen Wunsch, dessen Nichte zu 
hcirathen, und verschwieg ihm nur die Ursache des Zwistes 
mit dem Meister.

„Nun" sagte der Kardinal, indem er seine Hand 
auf des jungen Mannes Schulter legte, „verzweifle 
nicht, Povenno, ich will schon sehen, wie Dir zu 
helfen ist."

„O Pathc;" murmelte Julien, vor Freude er- 
röthend.

„Zuerst darfst Du nicht länger ein Ladenburschc 
sein.

„Das will ich auch nicht, Pathc!"
„Du magst bei mir bleiben und mein Silberzeug 

beaufsichtigen."
„Das will ich thun, Pathe."
„Aber Gehalt bekommst Du nicht."
„Nein Pathc."
„Du mußt Dir ein Hofkleid anschaffcn."
„Das will ich Pathe."
„Uebrigens kannst Du auch wohnen, wo du willst.,, 
„Dank Euch Pathe."
„Und da ich Dich unter meinen Schutz zu 

nehmen gedenke, so gewähre ich Dir ein unerhörtes 
Privilegium."

„Ein Privilegium?"
„Ja wohl, ich erlaube Dir, mich vor aller Welt 

Pathe zu nennen."
Julien blickte mit dem äußersten Erstaunen auf den 

Kardinal; aber Mazarin wiederholte die Erlaubniß mit 
dem Beifügen, er erwarte, daß er sich dieser Gunst wür­
dig zeigen werde. Darauf sagte er ihm, cr möge sich 
jetzt entfernen und am nächsten Tage bei seinem Lever 
in seinem neuen Kostüm erscheinen.

Man kann die ungeheure Enttäuschung unseres 
jungen Helden sich leicht denken. Was hatte cr gewon­
nen? Wohnung, Kleidung, Nahrung, sollte er von sei­
nen kleinen Ersparnissen bestreiten und doch seine ganze 
Zeit dem Kardinal widmen, wofür cr nur die eitle Ebre, 
ihn Pathc nennen zu dürfen, erhalten hatte. Bon 
Herzen wünschte cr cs jetzt, nie entdeckt zu haben, daß 
Kapitän Juliano und der Kardinal eine und dieselbe 
Person seien. Es wäre besser gewesen, wenn cr die 
Gunst des Herrn Roullard wieder gewonnen oder irgend 
wo anders Beschäftigung gesucht hätte. So dachte cr. 
Doch das war jetzt verboten, und er hatte gehört, daß 
Leute um weit geringeren Ursachen willen als Ungehor­
sam in die Bastille geschickt wurden und dort umgekom-
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men wären. Er mußte sich also wohl oder übel in sein 
Schicksal fügen, schlichmit, schwere Hcrzemin sein Dach­
stübchen zurüchund crwartett-mi^wck^-l'chwtrerun Her­
zen den,Mtzrgeu> EinHofklcid schien er von einem 
Manne, der aus der Provinz gekommen war cinc^Bitt- 
gespcheö wegen und jetzt einen Tbejl seiner Gaderobe 
verkaufen' mußte, um wieder in seine Provinz zurückkeh­
ren zu können, Das machte denn-den) kleinen Geld- 
Vorrath des Prinzen ein großes Loch^ üyd er meinte, 
daS falsche Acußere, eines Edelmannes, jias er dadurch 
gewonnen habe, sei nur eine schlechte Entschädigung 
dafür. ] . j

Als er alsdann dgs Audienzzimmer betrat, waren 
aller Augen auf ihn gerichtet und Jedermann schien sei­
nen Nachbar zu fragen, was er sein könne. Der Kom­
mandeur von Svuvre und Herr Dubois sprachen in 
einer Fenstervertiesung mit einander, schwiegen aber bei 
seiner Annäherung, und jeder schien nachzudenkcn, wo, 
er das Gesicht schon gesehen hätte. Auf einmal horte 
Julien hinter sich im Kone des größten Erstaunens die 
Worten ^.Wahrhaftig, - das ist Miraud!" Julien wandte 
sich um und sah sich Roullard gegenüber.

„Wie kannst Du cs wagen, hicher zu kommen?" 
rief der erstaunte Juwelier, „und noch dazu in einem 
Hofklcidc?"

„Ich warte wie Ihr auf Se. Eminenz," sagte 
Julien in seinem offenen Kone.,.

„Ach jetzt erinuerc ich mich,".sagte nähertretenb der 
Kommandeur von Söuvre, „das t st der junge Mann, 
denn Ihr gestern forlschicktct."

„Der Gehilfe eines Juweliers hier?" rief Dubois.' 
„Das ist doch wahrhaft scandalös! „Was in der Welt 
kann er vom Kardinal wollen?"

„Das werben wir bald erfahren," sagte der 
Kommandeur von Souvrc, „denn hier kommt er 
soeben."

In diesem Augenblicke'wurden die Flügelthüren auf- 
gerissen und Mazarin trat ein. Er schritt sich verbeugend 
im Zimmer hin und blieb dann und wann stehen, um 
auf die einzelnen Bittgesuche u. s. w.'zu hören. Als 
er zu Julien kam, begrüßte er ihn mit einem gnädigen 
Lächeln und sagte, indem er ihm freundlich die 
Wangen klopfte: „Ah, da bist Du ja! Wie geht es Dir 
heute, Poverino?" Recht gut, Pathe, ich danke." Forts, f:

Frucht- 
Sorten

Waizcn 
Korn 
Gerste 
Haber 
Summa

Schrannenstand,

Sanzerl Hievon l 
Stand ^verkauft, -

126 
145 
68 
97

Schaffe!
126 
145
68 
97

Fleisch per Pfund
436 I 436 I

Ochsenfleisch gemästetes 
„ ungemästctcs!

Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch

Aichach den 30. Mai.

Durchschnittsps. pr. Schäffel

höchster 

fl. | kr.

mittlerer

20
12
11

3
37

st. ! kr.
19 46

mindester 

fl- I kr.

Ganzer Die Meise sind

Erlös -^estiegestl gefallen

12
1 4 10

7 50 (|

9
50
3t

19
11
10 

, 7

/ 2- 
47 
28 
16

fl- 
2489 
1762 
737 
729

48
51

fl. i kr. I fl . , kr«
25II

1
Istr^Ipf. Brod 
i04'2 Halbkreuzer-Scmmcl
M3 2 Kreuzer-Semmel
02 — Halbkrcnzcr-Röggl
>12 — Krenzcr-Röggl
118 Halbbatzen-Laib 
||12| - Batzen-Laib

Halbbatzen-Laib

| Pfd. Loth 
~2~

4 
3

Qut

3
2

| 5718 | 46
Lhl.

2

2

214 eht, ^pr. Dreißiger »kr. 

Mundmchl oder Auszug HZ 
Semmelmehl | 6 
Mittel- oder Roggenmcbl j 5

hl.

- 22
1 ! 13

2
Nachmchl
Beurcl- oder Brodmchl
1 Pfund Roggenbrot»

Viktualienpreise für Friedberg und Lechhausen vom 7. bis 14. Juni.

4
3
2 3

fleisch per Pfund
Ochsenfleisch gemästetes
Kuhflcisch

kr. pk

Rindfleisch 
' Schweinefleisch
Schaffleisch
Kalbfleisch

Brod
Mundsemm el 
Kreuzer-Semmel 
Krcuzcr-Röggl

Ein Pfund Wa

Zweikreuzer-Röggl 
Batzen-Laib 
Achttreu zer-Laib 
zenbrod kostet 7 kr. 1

Pfd.

2

Lolh^ 
T

4 
6

13 
13 
26

2
2
3
2

pf. — 1 Pfund

Thll Mein per Viertel

— iFcines Mundmehl
— ^Semmelmehl
— iWaizcnmehl
— iGeringeres Waizenmehl
— iRoggenmebl
'— fNachmehl
Roggenbrod 3 kr — vk

st- 
2

kr.
6 

42 
26 
10 
o2 -

ps-

541—

Friedberg, vom 3. Juni. Masten 20 fl. 16 kr., Korn 11 fl. 46 kr., Gerste — fl. — kr. Fecsen 7 fl. 25 kr. 
Haber 7 fl. 31fr.

Druck der J. Eichleilcr’fdjcn Buchdrucker« in Friedberg. Redigirt von Th. Müller.


